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URGENT ACTION 

KASACHISCHER SCHRIFTSTELLER IN 
GEHEIMER HAFT 
CHINA 
UA-Nr: UA-071/2026   AI-Index: ASA 17/1269/2026   Datum: 14. Juli 2026 – ar 

ZHENGIS RESKHAN (杰恩斯·热斯汉), 58 Jahre 

Der kasachische Schriftsteller Zhengis Reskhan aus der zu China gehörenden Uigurischen Autonomen Region 

Xinjiang wird seit dem 19. März 2026 von den Behörden festgehalten. Zuvor wurde er über Monate hinweg von 

der Polizei verhört. Seine Familie wurde weder offziell über seine Inhaftierung informiert noch über seinen 

Rechtsstatus oder die Gründe für die Festnahme in Kenntnis gesetzt. Es besteht kein Kontakt zu ihm. Offenbar 

haben ihm Sicherheitskräfte in der Vergangenheit mündlich vorgeworfen, „extremistisches Gedankengut zu 

verbreiten“ und „extremistische Ansichten zu vertreten“. Es liegt jedoch keine offizielle Anklage gegen ihn vor. 

Familienangehörige in China und im Ausland werden Berichten zufolge überwacht und eingeschüchtert.  

Es besteht große Sorge um den inhaftierten kasachischen Schriftsteller Zhengis Reskhan (杰恩斯·热斯汉) aus der 

Uigurischen Autonomen Region Xinjiang. Er ist Mitglied des chinesischen Schriftsteller*innenverbands und des 

Schriftsteller*innenverbands von Xinjiang und war einige Zeit lang Vorsitzender eines regionalen Verbunds von 

Schriftsteller*innen in der Stadt Hami. Zhengis Reskhan hat 13 literarische Werke veröffentlicht, vor allem 

Kinderliteratur und humoristische Texte, von denen einige offiziell aus dem Kasachischen ins Chinesische 

übersetzt wurden. 

Seit seiner Festnahme am 19. März 2026 haben die chinesischen Behörden weder seinen rechtlichen Status 

offiziell bekannt gegeben noch seine Familie schriftlich über die Inhaftierung informiert.  

Amnesty International vorliegenden Informationen zufolge war Zhengis Reskhan ab Ende Dezember 2025 

wiederholt von der Polizei zur Vernehmung vorgeladen worden. Berichten zufolge haben die Behörden ihm 

mündlich vorgeworfen, er habe „extremistisches Gedankengut verbreitet“ und „extremistische Ansichten 

vertreten“, doch bisher wurde er weder angeklagt noch wurde die Rechtsgrundlage für seine Inhaftierung 

offengelegt. 

Da nichts über den Inhaftierungsort von Zhengis Reskhan und seinen Rechtsstatus bekannt ist, besteht große 

Sorge, dass er in geheimer Haft und ohne Kontakt zur Außenwelt festgehalten wird. Dadurch ist er in besonders 

großer Gefahr, gefoltert oder anderweitig misshandelt zu werden. Möglicherweise ist er gar dem 

Verschwindenlassen zum Opfer gefallen. Zhengis Reskhan leidet unter Bluthochdruck und psychischen 

Erkrankungen, was die Sorge um seine Gesundheit noch verstärkt. 

Familienangehörige in China und im Ausland wurden Berichten zufolge überwacht und eingeschüchtert, weil sie 

sich nach ihm erkundigt hatten.  

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 
Der 58-jährige Zhengis Reskhan (杰恩斯·热斯汉) ist ein kasachischer Schriftsteller aus dem Kasachischen 

Autonomen Kreis Barkol in der Uigurischen Autonomen Region Xinjiang. Xinjiang ist eine ethnisch äußerst 

vielfältige Region in China. Ungefähr die Hälfte der Bevölkerung gehört ethnischen Gruppen an, die mehrheitlich 

muslimisch sind, z. B. Uigur*innen und Kasach*innen.  

Berichten zufolge haben die Behörden bereits seit etwa zehn Jahren den Reisepass von Zhengis Reskhan 

konfisziert. Darüber hinaus unterlag er offenbar weiteren Einschränkungen hinsichtlich seiner Bewegungsfreiheit 

und seiner Online-Aktivitäten. Ab dem 28. Dezember 2025 wurde Zhengis Reskhan wiederholt von der Polizei zu 



 

 

 

 

Verhören vorgeladen und dabei für Zeiträume von einem Tag bis zu einer Woche festgehalten. Am 19. März 2026 

wurde der Schriftsteller erneut abgeführt. Seitdem wurde die Familie nach Angaben seines Sohnes weder offiziell 

über seine Inhaftierung und seinen Rechtsstatus informiert, noch hat sie irgendwelche rechtlichen Unterlagen 

erhalten. Der Familie liegen jedoch inoffizielle Informationen vor, wonach Zhengis Reskhan im Gefängnis der Stadt 

Hami festgehalten wird, doch die Behörden haben seinen Haftort nie offiziell bestätigt. Die Tatsache, dass die 

Behörden seinen Haftort und seinen rechtlichen Status nach wie vor nicht offiziell bestätigen, lässt befürchten, 

dass seine Inhaftierung dem Verschwindenlassen gemäß internationaler Menschenrechtsnormen gleichkommen 

könnte. 

Laut Angaben seines Sohnes, der in Kasachstan wohnt, sind in China lebende Verwandte 

Überwachungsmaßnahmen und Einschüchterungsversuchen ausgesetzt. Außerdem habe er selbst Drohungen 

erhalten, in denen er aufgefordert wurde, sich nicht mehr öffentlich zu dem Fall zu äußern und aufzuhören, 

Informationen über den Verbleib seines Vaters einzufordern.  

Amnesty International hat in der Uigurischen Autonomen Region Xinjiang großflächige und systematische 

Menschenrechtsverletzungen gegen Uigur*innen, Kasach*innen und andere Angehörige überwiegend muslimischer 

ethnischer Minderheiten dokumentiert. In ihrem Bericht Like We Were Enemies in a War aus dem Jahr 2021 kam 

Amnesty International zu dem Schluss, dass die chinesischen Behörden schätzungsweise eine Million Menschen 

willkürlich inhaftiert, gefoltert oder anderweitig misshandelt, politisch indoktriniert oder aufgrund ihrer ethnischen 

Zugehörigkeit oder Religion verfolgt haben.  

SCHREIBEN SIE BITTE  

E-MAILS, FAXE ODER LUFTPOSTBRIEFE MIT FOLGENDEN FORDERUNGEN 

▪ Bitte lassen Sie Zhengis Reskhan (杰恩斯·热斯汉) umgehend und bedingungslos frei, sofern kein ausreichend 

belastbares und zulässiges Beweismaterial dafür vorliegt, dass er eine international als Straftat anerkannte 

Handlung begangen hat.  

▪ Sorgen Sie bis zu seiner Freilassung bitte dafür, dass er umgehend regelmäßigen Zugang zu seiner Familie, 

einem Rechtsbeistand seiner Wahl und medizinischer Versorgung erhält. Er muss zudem vor Folter und anderer 

Misshandlung geschützt werden.  

▪ Hören Sie damit auf, seine Familienangehörigen einzuschüchtern, zu überwachen oder zu bestrafen, weil sie 

Informationen über seinen Fall einholen oder ihre Menschenrechte friedlich ausüben.  

 

ACHTUNG! Bitte prüfen Sie auf der Website der Deutschen Post unter „Brief International“, ob die 
Briefzustellung in das Zielland möglich ist. Falls nicht, senden Sie Ihr Protestschreiben bitte als E-Mail oder Fax. 

Papierbriefe können auch an die Botschaft des Ziellandes in Deutschland geschickt werden. 

 

APPELLE AN 
MINISTER FÜR ÖFFENTLICHE SICHERHEIT  

Minister Wang Xiaohong 

14 Dongchangan Avenue 

Dongcheng District, Beijing, 100741 

VOLKSREPUBLIK CHINA  

(Anrede: Dear Minister Wang /  

Sehr geehrter Herr Minister) 

 

KOPIEN AN 

BOTSCHAFT DER VOLKSREPUBLIK CHINA 

S. E. Herrn Hongbo Deng 

Märkisches Ufer 54 

10179 Berlin 

Fax: 030-27 58 82 21 
E-Mail: presse.botschaftchina@gmail.com

 
Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort. Schreiben Sie in gutem Chinesisch, Uigurisch, Englisch oder auf 
Deutsch. Wir bitten Sie, nach dem 30. November 2026 keine Appelle mehr zu verschicken. 

PLEASE WRITE IMMEDIATELY 

▪ Unless there is sufficient credible and admissible evidence that he has committed an internationally recognized 

criminal offence, release him immediately and unconditionally.  

▪ Pending his release, ensure that he has prompt and regular access to a lawyer of his own choosing, his family, 

and any medical care he may require, and that he is protected from torture and other ill-treatment.  

▪ End all intimidation, surveillance and reprisals against Zhengis Reskhan's family members, wherever they may 

reside, for seeking information about his case or peacefully exercising their human rights.  

 

https://xinjiang.amnesty.org/
https://www.deutschepost.de/de/b/briefe-ins-ausland/laenderinformationen.html


 

 

 

 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN – FORTSETZUNG  
Am 31. August 2022 folgerte das UN-Hochkommissariat für Menschenrechte, dass die chinesischen Behörden in 

der Uigurischen Autonomen Region Xinjiang vor dem Hintergrund einer Strategie zur „Ent-Extremisierung“ und im 

Rahmen von Terrorbekämpfungsmaßnahmen schwere Menschenrechtsverletzungen begangen hatten, die 

Verbrechen gegen die Menschlichkeit darstellten. 

Am 1. Juli 2026 trat das chinesische „Gesetz zur ethnischen Einigkeit“ (Ethnic Unity Law) in Kraft. Das Gesetz 

verpflichtet staatliche Institutionen, die „ethnische Einigkeit“ zu fördern und eine gemeinsame chinesische 

nationale Identität zu propagieren. Dadurch wird die Assimilationspolitik, die dort seit Langem verfolgt wird, weiter 

institutionalisiert. Das Gesetz schafft einen zusätzlichen rechtlichen Rahmen für die Einschränkung der 

kulturellen, sprachlichen und religiösen Rechte von Angehörigen ethnischer Minderheiten, darunter auch 

Uigur*innen, Kasach*innen und Tibeter*innen. Durch die weit gefassten und vage definierten Bestimmungen des 

Gesetzes könnten Menschen, die keine Han-Chines*innen sind, sowohl in China als auch im Ausland in der 

friedlichen Ausübung ihrer Menschenrechte eingeschränkt werden. 

https://www.ohchr.org/sites/default/files/documents/countries/2022-08-31/22-08-31-final-assesment.pdf
https://www.amnesty.org/en/latest/news/2026/06/china-new-ethnic-unity-law-set-to-entrench-assimilation-of-minority-groups/

